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1145
Gedenktage und denkwürdige Tage.

von^ Edrichs II über Oeste:reiäber und Sachsen
tzki^ äiinj 4. Lothringen , 1838 Hermann Cvhv , Augenarzt,
s Fnalttz , ^ U Skptbr . ,906  das . 1841 K .rl Binding,

11,

Frankfurt a M , i875  Eduard Mörcke, Dichter,
t ’ ® Sept , 1804 Ludwiqsbmg.

vormittags  8V2 Uhr , auf dem Platze vor dem
Bahnhof in Zollhau » ;

„ 10V « Uhr auf dem Platze vor dem Bahn»
Hof in Nastätten;

nachmittags  2 3/« Uhr auf dem Platze vor dem Bahn¬
hof in Idstein;

„ 41/« Uhr auf dem Ho°e der Beschälstation

. " Eich e r M L

ni  die $ emÜ* rc!tc 3U  Langenschwalöach und Idstein
^rejse ^ ^^ ,ovorstände der Landgemeinden des
S5ettj«t . Ausnahme von Hberliööach,

j, t0 "reisHundesteuererHebung pro 1914.
*^ H»vk. ^ « ^ ^ osteSten und mir eingereichten Berzeich-
L, ^a»en ^ Ntzer Ihrer Gemrinden gehen Ihnen in den
ii? Zollen Z-"? îec  aus festgesetzt wieder zu.

0« e'e Verzeichnisse 8 Tage lang in Ihrem Ge-
^ u«^ ntlich auSlegen . Den Beginn diese» Termins

kosten ^ er aus festgesetzt wieder zu.
L^ iner ök IK e  Verzeichnisse 8 Tage lang in

« Unter auslegen . Den Beginn die,r»
335e|t 'Oenennung des Offenlagelokals vorher in ortS-

^ ^ Heranu ^ dM Hinzufügen bekannt zu mache«, daß
foL* -®04 en ^hung zur Kreishundesteuer binnen einer Frist
^ ^ den , " 'pooch bei dem Kceisaus 'chuß Hierselbst er-- *4 ß 16  Abs1und§14 Abs,2des
8% ^ »iluno , " ^ alabgabengesetzeS vom 83 . April 1906,

^it dem . 106 Seite 159 ff ) Der Lauf dieser Frist be-
^ Tag nach Ablauf der Auslegungsfrist.

®r8 de, ® ®e? Einspruch wird die Verpflichtung zur
derR^ undesttuer nicht aufgehalten.

% *' % » der Einspruchsfrist für alle Gemeinden
^ dem ? bestimme ich, daß die ArÄeguug der

sl»h® etnh. • Juni cr . ihren Anfang zu nehmen hat . Am
®ee*cicftöer Offenlagezeit , also am 13 . Juni 1914,

tat (f ,• Juni iq,v  nachdem darauf die Offenlage vom 5. bis
Hebung K. ausdrücklich bescheinigt ist, dem Rechner

^hebunl eingestellten Beträge zu überweisen,
töte!* 6i8  rum i . Juli 1914 zu erfolgen.
MjV die 5er  4 tl ?9 ist nach Abzug von 2 pCt . ErhebungS-

der fien net ^hält , bis zum 10 . Juli 1914 unter

hi'

Uti » «et ui » zu » , xu.

inj devt liste an die Kreiskommunalkaffe hier einzu-

tasŷ ^d d^ ? "" a von Porto empfehle ich die Kreishunde-
ruo Anforderung kommende Kreissteuer

^ » albach, den 2 . Juni 1914.

>ro

Der Königliche Landrat.
I . B : Müller,  Rechnungsrat.

1 von Iohlenschnuen und
X *? 0ndn,j-.5. von Zuchterhaltungsprämien.

dtn̂ ^ vstns. Nasts-Kammer für den Regierungsbezirk Wies-
Ed in den Tagen vom 4.- 6. Juni dS. IS.

»elchneten Terminen und Orten
Do » Iohlenschauen.

87 N' ° dStag, den  4 . Juni d. I .,
1 "hr , auf dem Platze vor dem „Hotel Stahl"

Hadamar;
auf dem Platze vor dem alten Schloß in

2i/ Runkel;
» " auf dem Marktplatz in Limburg.
OEeitag , den 5 . Juni d. I -,

X.

107,

in Ecbenhi 'in!
Samstag , den 6 . Juni  d . I .,

vormittags 117 « Uhr , auf dem Platze vor dem Bahnhof in
Ustngen;

nachmittags 127 « Uhr in dev Bahuhofstraße in Homburgv . d. H.;
„ 47 » Uhr auf dem Platze vor dem Bahnhof in Kriftel.

Zugelaffen sind diesjährige und ein- und zweijährige Stut-
fohlen eingeführter belgischer oder rheinisch -belgischev Stuten
und die Nachkommen prämiierter oder in das Naffauifche Stut-
buch eingetragener Kaltblutstutev . Die Fohlen eingeführtev
oder prämiierter Stuten haben bei gleicher Bewertung vor
andern den Vorzug.

Die bereits mit ZuchterhaltungSprämieu ausgezeichneten
Fohlen aus den Jahren 1912 und 1913 sind zur Nachschau
vorzufühcen.

Die Zuerkennung der Prämien erfolgt durch die Körkom¬
mission für das Nass. Stutbuch , zu der jeder Pferdezuchtverein
für seinen BereinSbezirk ein stimmberechtigtes Mitglied abord¬
nen kann.

Die Fohlen müssen mit ihrer Mutter vorgeführt werden.
Deck- und Füllenscheine sind mitzubringen . Eine vorherige An¬
meldung der vorzuführeudeu Fohlen ist nicht erforderlich.

Zur Vergebung stehe» zur Verfügung:
A. 30 ZuchterhaltungSprämieu von je 200 Mk.

für diesjährige Fohlen,
die in drei Raten ausgegeben werden sollen, von diesen werden
ausbezahlt im Jahre:

1914 : die I . Rate mit 60 Ml.
1915 : „ II . „ „ 70 „
1916 : „ III . „ „ 70 „

Ausnahmsweise können auch Fohlen aus 1913 und 1912
berücksichtigt werden.

B . Eine Anzahl Prämien in Höhe von 50 und 30 Mk.
für Fohlen von 7r bis 3 Jahren.

Mit der Annahme einer Prämie übernimmt der Besitzer die
Verpflichtung,
s.) daS prämiierte Fohlen sachgemäß aufzuziehen und ihm auf

guten Weiden oder einem besonderen Laufhofe möglichst viel
Bewegung zu verschaffen;

b) das Tier vom 3 , spätestens 4 . Lebensjahre an und mindestens
während 4 Jahren unter Benutzung eines Staats - oder an¬
gekörten Privathengstes des belgische« oder rheinisch-belgischen
Schlages zur Zucht zu verwenden;

e) die mit einer Zuchi -Erhaltungsprämie ausgezeichnete Stute
während dieser 4 Jahre (wenn sie nicht schon früher freigegeben
wird ) — alljährlich auf der Hauptstutenschau der Landwirt-
schaftekammer der Prämiierungs -Kommission vorzuführen;

d) die Stute bei Beendigung des dritten Lebensjahres in das
Naffauifche Stutbuch eintragen zu lassen und ein Stutbuch
zu erwerben;

v) im Falle einer Veräußerung des Fohlens bezw . der Stute
ohne Sicherung der Zuchtverwendung ober im Falle dev
Nichteinhaltung einer der obigen Bestimmungen die erhaltene
Prämie an die Landwirtschafts -Kammer zurückzuzahlen.



Die Prüfung der Zuchtverwenduvg der prämiierte » Tiere
wird von der Landwirtschafts-Kammer durchgeführt. Ein Ver¬
kauf prämiierterStnten wegen GüstbleibenS oder sonstiger Ver¬
änderungen ist nur mit Zustimmung der Landwirt schastSkammer
zulässig Diese kann den Weiterverkauf innerhalb des Kammer¬
bezirks gestatten, wenn die von dem Besitzer eingegangenen
Verpflichtungen von dem Käufer voll übernommen werden.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich den Pferdezüchteru

der Gemeinde von den geplanten Fohlenschauen sofort Mit¬
teilung zu machen. Für den UntertaunuSkreiS kommen wohl
hauptsächlich die am 5. Juni cr. stattfindenden Schauen in
Zollhaus , Nastätten und Idstein in Betracht.

Langenfchwalbach, den 2. Juni 1914.
Der Königliche Laodrat.

I . V.: Müller,  Rechnungsrat.

Hrlsstatirt
der Landgemeinde Breithardt.

Auf Grund des BefchluffeS der Gemeindeversammlung(Gemeinde¬
vertretung ) vom 5.Oktober 1913 wird gemäß8 4 und S des Gesetze»
über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S.
S . 18?) und 8 6 der Laudgemetndeordnungvom 4. August 1897
— G. S . S . 301 — folgendes Ortsstatut erlaffen:

81.
Die Verpflichtung zur pvlizeimäßige» Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen OrtSlage belegenen
öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der an¬
grenzenden bebauten oder unbebauten Grundstücke, mit der
Maßgabe auferlegt, daß bet LeistuvgSunfähigkeit der Eigen¬
tümer an ihre Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet ist.

8 2.
Den Eigentümern (8 1) werden solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloS
eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienst¬
barkeit zusteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die WohnuugS-
berechtigten (8 1093 Bürgerlichen Gesetzbuchs) gleichgestellt.

8 3.
Die nach 8 2 Verpflichteten sind in erster Reihe, die nach

8 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die Landgemeinde übernimmt eS als ihre Obliegenheit, mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen, wonach
ste im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die d«ese Ber-
pflichteten wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen nach diesem Ortsstatut obliegenden Verpflichtung zur
polizeimäßigen Reinigung trifft.

8 5.
Durch daS OrtSstatvt wird nicht berührt die gemäß 8 1

Abs. 1 Satz 2 de» Gesetze» bestehende Verpflichtung de» zur
Unterhaltung der Brückendurchläffe und ähnlichen Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizetmäßtgen Reinigung
unterhalb der Oberfläche de» Wege».

8 6.
Da » Ortsstatut tritt am 1. Mai 1913 in Kraft.
Alle diese« Bestimmungen etwa entgegenstehendeu ort »-

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werde« hiermit
aufgehoben.

Breithardt , den 20. Oktober 1913.
Der Gemeinderat:

Gucke », Bürgermeister.

Nach erfolgter Zustimmung der Ort -Polizeibehörde zu
Breithardt genehmigt.

Langeuschwalbach, den 11. November 1913.
Der KreiSauSschuß : v. Trotha.

Polizei -'Aerordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über

die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Laudesteilen vom
20 . Sept . 1867 — GesetzsammlungS . 1529 — wird für die
Gemeinde Brettharbt nach Beratung mit dem Gemeiudevorstand
nachstehende Polizeiverordnung erlaffeu:

8 1.
Die Lokalpolizet-Bervrdnuug vom 23. August 1882 betr.

wird hiermit aufgehoben.

8 2. ihre-'Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
öffentlichung im KretSblatt in Kraft.

Breithardt , den 9. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung-

_ GuckeS,  Bürgermeist er
Tagesgeschichte.

* Kiel,  1 . Juni . Au 10000 Lehrer sind he«'° „mP
Gauen Deutschlands in der hiesigen Stadt eivgetrE ^ M-
dem deutfcheuLehrertagzusammenzutreten.  D >e
wie die Marivebehörden haben alle Borbereitunge JL# ''
um den Gästen einen würdigen Empfang und einen «
Aufenthalt zu bereiten. In mehreren Haupt- “
sammlungen werden die Vertreter de» nunmehr ^
glieder umfassenden deutschen LehrerverbandeS ave
Kultur- und Bildungsfragen der Gegenwart etöttet  ■

* AuS Durazzo  wird gemeldet: Die Auffl (
haben sich am 31. Mai , ohne daß ihnen irgend we" gM
stand entgegengesetzt worden war , in de« Besitz jejr ,
gesetzt. Auf dem Regierungsgebäude in Schiak w ¥ jt
türkische Flagge  und in diesem Hause regier ^ ®
wisch Ali.  Man hat hier de» Eindruck, als 10
dite» gegen die aufständischen Mohammedaner ^ tJ‘
würden. Für den Augenblick herrscht noch Ruhe,
steht doch Besorgnis eine» möglichen Aufstandes der ^ i»
selbst weilenden Mohammedaner . Außerdem !
Unruhe wahr , daß viele albanische
den Aufständischen übergehen . — ®e oflÄii
Aufständischen, Derwisch Alt erklärte , er wolle tt»
wenn er nicht selbst angegriffen würbe. Die
hätten die friedlichsten Absichten, ste wollten aber ' ^
zu Wied begreiflich machen, daß er e» nicht verfl g(
sich beliebt zu machen. Er erwarte den Spr « .
Fürst Wilhelm habe auf ihre Frauen und Kinder

Vermischtes.
uc. Da » Wetter im Juni. (Nach den »

Erste» Viertel den 1. verspricht heitere und war'
Vollmond den 8. dürfte Ungewittev erzeugen. — . *' zS -A
den 15. bringt angenehme Wärme. — Neumond P
mit warmer und furchtbarer Witterung fort . *
den 30. ist trübe und schwül.

— AuS dem Kreise.  Der Verein junger 7-
UutertaunuS hält seine Versammlung Sonntag . ab. |
d. IS ., nachmittags 2Vs Uhr, auf der Hühnert
wir noch besonders darauf aufmerksam mache«- ^
im Inseratenteil zu sehen. g,ro«a""<,/

* St . Goarshausen,  24 . Mai . Seit 2 -v &te1 jji
läßt eine Gesellschaft den hiesigen Krei» bereise«, “ y
wirte zu veranlassen, sich dem Zuckerrübenbau z«
Firma beabsichtigt, wenn sich die Landwirte > P, BJV
Umfange hierzu verstehen, die Errichtung einer 0rüBL ec
fabrik  in unserer Gegend, wa» im Jutereffe
schüft nur freudig zu begrüßen wäre . sti«

* Berlin,  26 . Mai . Der „Vorwärts " «« ^
Mitarbeiter , Genosse Dr . Liebknecht, gefalle« Jjfl1
sehr in der Pose der Enthüller und Vaterlands^ v ..
möchten gern den Nachweis führen, daß im d n° jü
lande nicht nur manches faul ist, sondern baß
tion systematisch und im weitesten Umfange 0et* tfit  fly
ihrer schäumenden Entrüstung sind beide nun gar' * p
über dem Splitter im Auge de» anderen den ^

i

Dafür hat ein vor einige« «Szu übersehen
Glogauer
Hermann
kratischeu , „ „
1625,12 Mark Parteigeldern ) den überzeugt«
erbracht. Die Verhandlung und die ® -toe«4Ja«f
„Funktionär»" zu drei Monaten Gefängnis in«
als die Tatsache, daß der Verband ged ««„ - cö 4*0.
scheine" für ungetreue Kassierer «o $
Der gedruckte, dem Gericht vorgelegte Schei« .̂^ ^
Endesunterzeichneter bekenne hiermit , als ball'
waltungsstelle . de» in Stuttgart domiz"" 0  VjJ
arbeiterverbandes den Betrag von . . . Mark,
den Berbandsmitgliedern eingezogen habe, i« ^ r
Nutzen verwendet bezw. unterschlage« zu
mich, den obengenannten Betrag an den
Deutschen Metallarbeiterverbaude » in BreSlau V » w
zuzahleu, widrigenfalls Strafanzeige erfolge« 4«°



S *Äottuh!" Êrartiger gedruckter Schulderklärungen nicht als
^»e>v N>̂ ,^ Êrscheinung übelster Sorte ansteht, der soll inKinnc tiflPV Jl. ni _ _ ?»!» 5IX}So
J}®# {etB er - ,i6et  ähnliche Dinge nur sehr vorsichtig sein. Wie
?®>- berikt Lager über die Verfehlungen von Kassierern
, A s,° die „Deutsche Tageszeitung" zu kennzeichnen,
K̂ bevd E ' »daß die Sozialdemokratie sich mit Händen« UUßgMi t (»wujj Ulv 'öVgilUvtiHWlVUHv| lywiiwv*»
* tqfe» Bin80*060  lehrte , daß die Verurteilung zu entehrenden

vn« »chender Grund für die Absetzung oder Richter-
s,g .̂ . ,"assenbeamten sein sollte." — Wer im GlaShause

rck̂ ^ Steinen werfen.
8k«a«eu Feststellungen sind bei dem Untergang dev

^ »ter, ’ 3relavd" 103 2 Personen ertrunken,  433
^»ige» q̂ 't werden. Kapitän Kendall, der das Schiff
Serben, ! | vor dessen Versinken verließ, liegt im
?®fie tin» ~/n Sachverständiger erklärte, die Schiffswandung
^®®>pser„t* , **le  Eierschale gewesen sei», sonst hätte der
5$*Unterh ^uell sinken können. Deutsche befinden sich

an» » der Katastrophe. Die meiste»Ertrunkenen

*. M» t (QP u , ^ M*4JUCl | 1UH Vlyvi vVllWvVv ^ Ulv
^uipser ?le  Eierschale gewesen sei», sonst hätte der
'cht j® schnell sinken können. Deutsche befinden sich

? ®>to»n "Opfern der Katastrophe. Die meiste»Ertrunkenen
L b̂eriek,, ."Unada und Australien. — Rach den Berichten
?$®lb ver»!'- Schiffsoffiziere muß man die Frage einer
Ä ! ^Nebel und Sturm haben das Unglücks Her¬
der
b>i>h
>̂ krv Dt^ 7 "l "WO HCHUC«UUJ, TO» u» *,U...V|VV.n v.v
J*ftieißfJ Irland" Hineinriß, einfach in« Wafler gefalle«.

jsnt a«D«i uno ©türm gaoen uh» unuiuu. yci-
beg*g A7?Jele  Paffagiere, deren Kabinen auf der Backbord«

^ ^ohlevdn"e< ^gen , müffen von dem etndringeuden Bug
^ ^ scheinii^ ? ^ » zerquetscht worden sein, andere wieder sind
r , s'rrß durch da, riesige Loch, das der Dampfer in die
.ik Biojn ' Äreland " ftitipitirifi plnfrtrfi in8 Waller oelallen.

„ betteten Paflagiere sind Zwischendrcker, da die
An säst alle in ihren Kabine« wie in Fallen ge-

» bereit» ^ ^ Ueber 400 Leichen der„Empreß of Jreland"
êttun 98Qürt?e6ot8en  worden . Einige Leichen hatte« noch

% um . Biele ertranken mit hochgestreckten Armen.
wird gemeldet, daß die beiden deutschen

gierig; ."̂ Uiranga " und „Bavaria ", die mit KriegS-
^ !cht bnft̂ bk'kavischev Häfen eingelaufen und die Ladung

Uiork-«'-^ den Hafenbehörden mit sehr hohen Strafen
Wissen " 'Eien. Wie es jetzt scheint, ist man den deutschen
ln̂ et:  getreten , denn au» Veracruz  wird hierzu

u bai x ium Gefecht und mit offenenGeschütz-
bnr̂ uuivk» ^ deutsche Kreuzer „Dresden " die Ha-
W e ®ee "̂ Piton 8a“ und „Bavaria" auf die

eineg>Jt n0u8 geleitet.  Weder die amerikanische noch
^ Hgsey„ °ualhymne ertönte, wa» sonst üblich ist, von dir»
fischen«Zünden Schiffe«, und auch die Matrose« der
?Av. begnügten sich damit, alte Seemann-lieber zu

, dev mitten infcj lg, 0n  dem deutschen Kreuzer„Bremen"
5 bet sr8' e»önte  das „Deutschland, Deutschland aber alles."

n» an ^ d der „Bavaria" 118 685 Pesos und der
! }}i SiQbnnf 950  Pesos Geldstrafe auf erlegt worden, weil
«Mt n»x ä " einem anderen all dem konzedierten Hafen

q®sen in m ^chiffsmaniseste angeblich nachträglich vor dem
1stQctuS korrigiert haben. Die Strafe wurde

L^ taccl v Qttf Grund der mexikanischen Gesetze, die jetzt
tJ’ öttfetif°.et  amerikanische General Fundston anzuwendev

beth,,9 ' 3 « Mexiko hat der Vorfall ungeheure Er»
** 'len^°°8erufen. In der Tat war die Ladung der beiden

£,7' Sßtutn« mp'ec  sehr bedeutend. Die „Bavaria" hatte 4
n̂ > en i^ «»d 5000 Gewehre, die „Ypiranga" 15 Mill.

an » 0 Gewehre, 40 Geschütze und 100 Maschinen-
Unĥ ®rd . Carranza erklärte, daß die Häfen Tampico,

Mantano» für Handelsschiffe offen seien.

Lokale».
3. Juni . (Schöffensitzung .) Die Ehe-

M?n? ®chbarAu Karstadt nebst Tochter sollen am 21. April ds. Js.I uSrJtet, ß,,,"Gendarmerie WachtmeisterR.zu Schlangenbad durch

le» Tii.JP” «01 Ieinem Mggeyen,ou er nun cnicn
>chb.L" ruiew.n 'therrn rachsüchttgerweisedurch Zertrümmern

"gsrohres beschädigt haben. Er mutz sich heute wegen
Wr eÄ .^ -Mtvorten. Das Gericht hielt die Schuld des An-

Mr ntv » Men und erkannte auf 30 Mk. Strafe . - Der Land.
Km*  Ä« Ä B . zu Holzhausen a. d. H. wird beschuldigt, rm
Nw '̂ itEioh! bem  Grebenrother Gemeindewald einen Raummeter
5% n oVÜ bet  Absicht der rechtswidrigen Zueignung wegge-

toiubn Metzger H. zu Holzhausen a. d. H. verkauft zu
«Än °^°n. U|v heute wegen Diebstahl und H. wegen Hehlerei
l^ 'nb8 ®ebenf. a der heutigen Verhandlung Seitens der Ber-
^te„ 8etj,q(fi.HCen bezgl. des Geisteszustandes des einen Angeklagten

^qiU»t°b,„^Eden, wurde beschlossen, zunächst ein ärztliches But-
' " und die Verhandlung zu vertagen.

Das Forsthaus im Teufelsgrund.
Detektiv -Roman von F . Eduard Pflüger.

(Nachdruck verboten.)
I.

Der Brief hatte entschieden etwas Geheimnisvolles.
Seltsam ! Ob sich irgend ein dmnmer Fant mit dem

Staatsanwalt Rechenbach einen Scherz erlaubt hatte?
Sonst ist doch ein Staatsanwalt gewiß keine Persönlichkeit,

mit der man Kurzweil treibt . „ _ , t P . r r . , .
Und es war heute nicht das erste Mal , daß em solcher geheim¬

nisvoller Brief ankam . Genau vor neun Tagen hatte Rechen-
bach denselben Brief erhalten.

Ganz denselben?
Er wollte einmal vergleichen.
Gut ist es doch für jeden, wenn er ein ordnungsliebender

Mensch ist und doppelt gut für einen Staatsanwall , der bald
diese, bald jene Zuschrift über lang oder kurz in einem Prozeß
verwenden kann . , , „ . .

Rechenbach stand auf uiid gmg gedaHkenvoll an seinen
schönen altertümlichen Schreibsekretär , ein Stück , das noch von
seinem Vater stammte und sich deshalb wie ein Gruß aus ver¬
gangener Zeit in der hochmodernen vlämischen Junggesellen¬
einrichtung ausnahm . , . r ^, , . ... .

Er war ein klarer Kopf und ließ sich nicht leicht durch mystische
Dinge beeinflussen. Sein juristisch geschulter Verstand lehnte
alles ab was mit Spiritismus , Gespenstern und Freimauerel zu¬
sammenhing . Aber diese beiden Briefe . er überzeugte
sich jetzt, daß der Inhalt tatsächlich ganz gleichlautend war . .
zwangen ihm doch den Gedanken an etwas von dem gewöhnlichen
Gang der Dinge Abweichendes aus.

Als richtiger Kriminalist prüfte er zunächst die Couverts.
Beide waren von derselben Fabrik ; das Papier zeigte keine Be-
sonderheit , die Form nichts Auffälliges . Der Briesschreiber oder
die Briefschreiberin mußte mit anonymen Sendungen vertraut
sein, denn es war sorgfältig vermieden , durch das Couvert einen
Anhaltspunkt zu schaffen.

War es möglich, daß eine Dame die Absendenn sem
konnte?

Die Damen hatten bisher in dem Leben des Staatsanwalts
keine Rolle gespielt. Er war seiner alterndeii Mutter zu liebe un¬
verheiratet geblieben und die Fülle der Bernfsgeschäfte hatten den
verhältnisniäßig jungen Beamten incht dazu kommen lassen, sich
für die Damen zu interessieren . Eine große Liebe war ihm noch
nicht begegnet und eine Konventionsehe einzugehen, lag nicht in
seiner Natur ; denn trotzdem Rechenbach eigentlich ein Verstandes¬
mensch war , dachte er in diesem einen Punkte vollkommen ideal.
Er wollte nur eine Ehe schließen, die durch eine tiefe Neigung
gerechtfertigt war"

Die zierlichen Schristzüge der Adresse ließen wohl den Ge¬
danken zu, daß eine Dame die Schreiberin gewesen sein könilte,
aber eine Dame , die außerordentlich raffiniert ihre Spur zu ver-
wischen gewußt hatte . Sie hatte in lauter großen lateinischen
Buchstaben geschrieben, so daß die Adresse etwa wie eine alt¬
römische Inschrift anssah . Aber wie hatte sie seine Wohnung er¬
mittelt ? Er war doch erst kürzlich nach Frankstirt a . M . versetzt
worden und der erste Brief war von Berlin gekommen. Wahr¬
scheinlich hatte sich die Absezderin in Berlin anfgchalten , denn
wer so ' schlau seine Spur zu verheinilichcn strebt , zieht keine
zweite Person ins " Geheimnis , was doch nötig gewesen wäre,
'wenn die Schreiberin nicht selbst den Brief auf die Post ge¬
geben hätte.

Inzwischen war die geheimnisvolle Persönlichkeit näher
gekommen, denn der zweite Brief stammte aus Wiesbaden und
er zeigte keinen klnterschied von dem ersten. Beide Couvertv ent¬
hielten eiii dreieckiges Stück Karton , das eine ganz eigenarttge
Inschrift trug.

Oder war es gar keine Inschrift?
War es nur eine willkürlich aneinander gereihte Gruppe

von Punkten und Winkeln ? Recheubach nahm sich das seltsame
Dreieck vor und betrachtete es aufmerksam:

Steckte vielleicht ein Verbrechen dahinter?
seiner Seele regte sich ber Staatsanwalt . Dumm Ô

Zeug , sagte er sich dann , warf beide Briefe ärgerlich in de«
Papierkorb und griff nach einem dickleibigen Aktenstück, in dem
er zu blättern begann.

(Fortsetzung folgt.)



Wetterdienststelle Weilburg
Wetterausstchten für Donnerstag , btn  4 Juni 1914.

Trocken, zeitweise ausbeiternd bei nordwestlichen Winden,
Temperatur nur wenig geändert.

P

Hrugras Versteigerung
in Weutzof und Meidenstadt

Die Versteigerung des diesjährigen Keugrases auf den
Domänenwiesen findet statt:

a . in Neuhvs am Dienstag, den 9. Juni , vorm. 10 Uhr,
d. „ Bleidenstadt „ Mittwoch, „ 10. „ „ io

Zusammenkunft zu b an der Wiese im Krötenpfuhl.
Wiesbaden,  den 27 Mai 1914.

1538 Königliches Domänen Wenlautt.

'V

f  auf die vorzüglich ein- % ,
ar- P gefülirte , jedem Landwirt u. ^ -

Tierzücht,höchst nfitzl.Zeitschr.

„£lerbörse“, Berlin
mit den 6 Gratisbeilagen:

Landwirtschaft !. Zentralanzeiger
Deutscher Kaninchenzüchter

Der praktische Landwirt
Unser gefiedertes Volk

Unterhaitungsblatt
Unsere Hunde

kostet b. d Post abgeholt

gut 78 Pf.,
frei ins Haas

SO
Pf.

Kamittcnpcnswm, “
Diez  a . Lahn

(eine Stunde Eisenbahnfahrt von Langenschwalbach).
Beschränkt. Anzahl junger Mädchen. Gesunder Aufenthalt

für Erholungsbedürftige. Gründliche Ausbildung im Haushalt,
Handarbeit , Handfertigkeit, Fortbildung in deutschen Fächern,
fremden Sprachen, Mustk. Pensionspreis 1200 Mark jährlich.
1559 Vorsteherin Frl . 8 . v . Bismark.

K
Sonntag , den 7. Zuni d. Is , nachmittags2 ^

hält der Verein junger Landwirte im Änterw
auf der Kühnerkirche eins
WersunatmiunO

olizei.
Vom 1 Mai an wird strengstens darauf gesehen, daß

die Straßen rechtzeitig gereinigt und täglich mit frischem Waffer
besprengt werden.

Fleischmulden. Körbe usw. dürfen nicht über den Bürger¬
steig getragen werden.

ES ist in jeder Beziehung den Fremden Rechnung zu tragen
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei-Vorschriften werden

rücksichtslos bestraft.
1226_ ^ olizei -Werrvallung.

mit nachstehender Tagesordnung ab.
1. Prüfung der Jahresrechnuvg;
2. Borstandswahl;
3. Vortrag des Herrn WinterschuldirektorS

Idstein , über : „Züchtung und Bedeutung
lrchen Saatgutes; Die

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 4. d Wts , nachmittags 4 Uhr, im

Gasthaus „zum Lindenbrunnen" hier
2 vollst Betten , 1 Sopha , 1 Sophatisch , 1 Regu-
lator und 1 Buffet.

Langenschwalbach,  den 3. Juni 1914
1564_ C Hahn , Gerichtsvollzieher.

4. Vortrag des VereinSvorsttzenden über : -
bildung des Landmanns in seinem Beruf » .

5. Besprechung einiger wichtigen landrv Pr
6. Wünsche und Anträge der Mitglieder

nähme neuer Mitglieder .Jff*
Die Mitglieder und Freunde des Vereins, l*"h ,u

. . - - - — — ein, P”auch die Schüler der Landw. Winterschule Idstein.
Versammlung eivgeladen. ' . .. .

Im Namen deS Vorsta-'N-
155 g <xnuu  olm ^

Club Fidelis.
Heute Mittwoch abend 9 Uhr:

Versammlung
in der Stadt „Frankfurt "
1560 Der Verstand.

Karl Wilh . Rücker, Kette roh

Tum-MÄ*

Schöne gesunde
Wohnung

3 bis 4 Zimmer, Küche und
Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres
113 - Rheinstraße 10 a.

Zwei
Ein -Zimmer-Wohnnngen

zu mieten gesucht.
1561 Offerte Wiesbaden

Oranienstr 21, 3. Et

^ a ItH*1
Mittwoch i>e« 3

Absuds halb 9

.TurnstuKs
Wegen deS besorg

Gauturnfestes
zähligeS Erscheinene-!

Per Gurn -va1554

Millionen gebraucb̂A,
Husten, Heiserkeit̂ f. B
Verschleimung,
Keuchhusten

Werühmle
Kartendeuterin (Phrenologiv)
zu sprechen von morgens 8 Uhr
bis Abends 10 Uhr. Auf
Wunsch komme ins Haus.
1516 Adolsstr. 105.

Stükl®
werden geflochten, billig u gut
621  Seeger , Adolsstr. 19.

Ein Zuchtschwein
zu verkaufen. 1562

Zu erfragen in der Exped.

den
Privaten

sicheren Erfolg. _ „jtl
Aeußerst bcfö«11̂ rttl (ioH8

5-10 M u. mehr im Hause
tägl. zu verd. Postk. genügt.
Rich. Hinrichs, Hamburg 15.

Ordentliches
Mädchen

per sofort gesucht.
1565 Kerm . Kaß.

ssss -f ; #
Paket 25 Pfg.,. ®0,e  .

zu haben bei:
W. HilgeinLangenA^
Wilh . Pulch in W
Ludw. Senft i» ®
Aug . Göbcl

Achtung!
Intelligenten * ^ig -'Ae KuudenblsuÄ JtijaCwKfür Kundenbrsuch

Leuten bietet Iw j.gföL

Einfaches Fräulein , a. gut
bürgerl . Fam., s. sofort Stellung
auf e. Gut od. Ober-Försterei.

Näh . Kotel Wiktoria,
1566 Langenschwalbach.

Tüchtiges Mädchen
welcher perfekt kochen kann,
für sofort oder 15. Juni , gegen
guten Lohn gesucht.

Wiesbaden,
1567 Rheinstraße 32, 2. Et.

Zeitungsmakulatur
zu habe» in der Expedition.

platzkundigenuvestM^
Bewerbernz .̂richl. 1̂ $ 00^
°n Haasenstein

A.-G., Fravksu rt^ ^ ^
Prop-, nicht»der

Aienstmadch
gegen guten Loh« l°> ^
1549 EöleM f

Rheingau erir̂ ^

Ein
(für Vollgatter) i«*
Eintritt gesucht- ' ^

bei
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